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Denlſches Reich
Die Beſteuerung der Waarenhäufer

chon ſeit langer Zeit angekündigte Gefetzentwurf betrDebeterbekteern der großen Wagrenhäuſer wird in ſeinen

Grundzügen bekannt gegeben Der Entwurf unterſcheidet vier
Waarengruppen

A Material und Koloniolwaaren Eß und Trinkwaaren
Tabak Drogen 2c B Manufaktur und Modewaaren Wäſche
Konfektion c Haus und Küchengeräthe Glaswaaren
Pöbel c D Edelmetalle Kunſt Luxus Kurz und Galanterie

ggren Papierwaaren Jnſtrumente Waffen c
Wer nun das ſtehende Gewerbe des Klein Detail Handels

mit mehr als einer dieſer Waarengruppen betreibt unterliegt
wenn der Jahresumſatz einſchließlich desjenigen der in
Preußen belegenen Zweigniederlaſſungen Filinlen Verkaufs
täten 500,000 M überſteigt der nach Vorſchrift dieſes Ge
ſezes zu entrichtenden den Gemeinden zufließenden Waarenhaus
jeuer Ob der Detailhandel im offenen Loden Wagrenhaus
ger und dergleichen oder als Verſandgeſchäft auf Beſtellung

oder ohne ſolche betrieben wird macht für die Beſteuerung keinen
Unterſchied Vereine eingetragene Genoſſenſchaften und Kor
orationen unterliegen nicht der Wagarenhausſteuer falls ſie auch
er Gewerbeſteuer nicht unterworfen ſind

Die Waarenhausſteuer beträgt bei einem Jahresumfatz von

mehr als bis Steuerſatz500,000 M 550,000 M 7,500 Mt
550,000 600 000 8,500600,000 650,000 9,500650 000 700,000 10,500700,000 750,000 11,500750,000 800,000 12,500800,000 850,000 13,500850,600 300,000 15,000900,000 950,000 16,500950,000 1,000 000 18,0001,000 000 1,100,000 29,0001,100,000 1,200,000 22,000

und ſo fort für jede 100,000 M mehr M Steuer mehr
beſten aber 2 Proz des Ertrages

Die Veranlagung der Waarenhausſteuer erfolgt für jedes
Steuerjahr im Anſchluß an die Veranlagung der allgemeinen
Gewerveſteuer Jeder bereits zur Waägrenhausſteuer veranlagte
Gewerbetreibende iſt zur Angabe der Höhe ſeines ſteuerpflichtigen
Jahresumſatzes verpflichtet Der Steuerpflichtige iſt auf Be
ſchluß des Steuerausſchuſſes auch verpflichtet ſeine Geſchäfts
bücher vorzulegen

Die Wagrenhausſteuer iſt von den Gemeinden Gutsbezirken
in vierteljährlichen Beträgen zu erheben Die Erträge find von
den Gemeinden ſoweit ſie von den in der dritten und vierten
Steunerklaſſe veranlagten Gewerbetreibenden Prozente der ſtaat
lichen oder einer beſonderen Gewerbeſteuer erheben zur gleich
wäßigen Erleichterung der von dieſen Steuerklaſſen zu er
hebenden Prozente bezw Steuer andernfalls zur Beſtreitung
von Gemeindebedürfniſſen zu verwenden

Daß gegen dieſe Beſteuerung der Waarenhäuſer nach dem
Jahresumſatz mannigfache Bedenken erhoben werden können
wird auch von der Staatsregierung als zweifellos bezeichnet
Trotzdem hat ſie ſich wie offiziös betont wird entſchloſſen die
Beſteuerung nach dem Umſatz vorzuſchlagen weil ſie von
anderen Erwägungen abgeſehen aus der Aufnahme ihres
früheren Entwurfs und aus den Verhandlungen des Ab
geordnetenhauſes die Ueberzeugung gewonnen habe daß eine auf
einer anderen Grundlage als der des Umſatzes aufgebaute
Waarenhausſteuer kaum Ausſicht haben dürfte eine Mehrheit
im Abgeorduetenhanſe auf ſich zu vereinigen und weil ſie
alaube daß dasjenige was allein Ziel und Aufgabe eines ſteuer
lichen Vorgehens ſein kann eine der Leiſtungsfähigkeit und dem
dte an den Gemeindeverwaltungen voll gerecht werdende
Belaſtung der Waarenhäuſer immerhin auch auf dieſem Wege
erreicht werden könne ſofern nur die Steuerſätze das richtige
Maß einhalten

Der Kontraktbruch ländlicher Arbeiter

Jn dem gleichen Stil wie in Anhalt ſoll auch im Herzogthum
Braunſchweig der Kontraktbruch der ländlichen Arbeiter bekämpft
werden Man glaubt dort nicht daran daß in dieſer Hinſicht
die Reichsregierung den Wünſchen der Agrarier nachkomnit Es
iſt daher dem Landtage ein Geſetzentwurf hierüber von agrariſcher
Seite zur Vorberathung zugegangen Danach ſollen landwirth
ſchaftliche Arbeiter die widerrechtlich den Antritt der Arbeit
verweigern oder die Arbeit verlaſſen mit Geldſtrafe bis zu
30 M oder mit Haft bis zu 10 Tagen beſtraft werden Dann
heißt es weiter

Wenn land wirthſchaftliche Arbeiter widerrecht
lich den Antritt der Arbeit verweigern oder die Arbeit ver
laſfen ſo iſt deren zwangsweiſe Zuführung durch die
Landespolizeibehörde auf den Antrag des Arbeitgebers zuläſſig
Der Antrag muß innerhalb einer Woche nach dem vertrags
mäßigen Antrittstage oder nach dem Verlaſſen der Arbeit ge
ſtellt werden Die Koſten der zwangsweiſen Zuführung follen
dem vertragsbrüchigen Arbeiter zur Vaſt Auf Verlangen der
Landespolizeibehörde hat jedoch der Antragſteller einen an

meſſenen Koſtenvorſchuß zu leiſten Die Landespolizeibehörde
ann die Ausführung der Zwangsmaßregel von der Zahlung

des Koſtenvorſchuſſes abhängig machen Wer landwirth
ſchaftliche Arbeiter zur widerrechtlichen Verweigerung des An
tritts der Arbeit oder zum widerrechtlichen Verlaſſen der
Arbeit verleitet wird mit Geldſtrafe bis zu 150 M oder
mit Haft bis zu ſechs Wochen beſtraft Derſelbe iſt dem
lrbeitgeber für den daraus entſtehenden Schaden ver

antwortlich er haftet neben dem Arbeiter als Geſammt
ſchulduer Wer land wirthſchaftliche Arbeiter von denen er
weiß oder den Umſtänden nach annehmen muß daß ſie bei
einem anderen Arbeitgeber widerrechtlich den Antrittder Arbeit verweigert oder die Arbeit verlaſſen haben für
einen Zeitraum in Arbeit nimmt wo die vertragsbrüchigen

rbeiter dem anderen Arbeitgeber zur Arbeit verpflichtet ſind
wird mit Geldſtrafe bis zu 150 M oder mit Haft bis zu ſechs
e 2 en beſtraft Arbeitgeber die widerrechtlich die

Art nahme andwirthſchaftlicher Arbeiter beim Antritt des
b ateverbältniſſes verweigern oder ſolche Arbeiter aus

7 Arbeit entlaſfen ohne ihnen die vertragsmäßige Ver
un 8 ermüren werden mit Geldſtraf bis zu 60 M
r mit Haft dis zu 14 Tagen beſtraft Die Beſtrafung tritt
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nur auf Antrag des Arbeiters ein Der Antrag iſt nur zu
läſſig wenn er innerhald einer Woche nach Begehung der
ſtrafbaren Handlung geſtellt wird Die Zurücknahme des Au
trags iſt zuläſſtg

Bei allen ſolchen Maßnahmen kommt ſchließlich nichts weiter
heraus als eine größere Landflucht der Arbeiter ſo daß ſtatt der
gewünſchten und
Landwirthſchaft entſteht Mit ſolchen drakoniſchen Maßnahmen
laſſen ſich die Landarbeiter nicht an die Scholle feſſeln Jn
Anhalt wird man bald genug zu dieſer Exkenntniß kommen und
auch den Braunſchweigern wird ſie falls der Entwurf Geſetz
werden ſollte nicht erſpart bleiben

Verwaltung und Rechtspflege
Die Einführung neuer Telegrammformulare wird

vom Reſchspoſtamt vorbereitet Die Formulare ſollen an der
Außenſeite wenn ſie geſchloſſen ſind den Aufgabeort erſehen
laffen ſowie auch die Leitungsnummer und die Aufgabezeit Der
weſentliche Zweck der neuen Formulare für die Verwaltung iſt
die Abſchaffung des Beſtellbuchs Durch die Erſparung der
zweiten Eintragung der Vermerke über das Telegramm wird
auch eine weſentliche Beſchleunigung des Beſtelldienſtes erzielt
werden Die neuen Formulare erhalten zu dieſem Zweck einen
Abſchnitt an der rechten Schmalſeite Dort trägt der Beamte
Leitungsnummer Aufgabeort und Zeit Aufnahmezeit 2c ein
Der Abſchnitt wird abgetrennt und bleibt als Beleg in den
Händen der Verwaltung

Nach einer Mittheilung aus Hof iſt dort bei der Konzeſſio
nirung der elektriſchen Straßenbahn an die Firma
Siemens Halske von der Kreisregierung wie vom Miniſterium
die Bedingung geſtellt worden daß die Angeſtellten der Bahn
vorzugsweiſe aus den Militäranwärtern zu nehmen ſeien
Damit wäre noch über die Verſuche des Bundesrathes hinanus
gegangen für die Verſorgung von Militäranwärtern die Ge
meinden in Anſpruch zu nehmen Eine Privatgeſeltlſchaft
hat doch wohl bei Anſtellung ihrer Beamten freie Wahl Die
Frage ſoll im Landtage zur Erörterung gelangen

Volkswirthſchaftliches

Die Generalverſammlung des Vereins der
Stärke Jntereſſenten und des Vereins der SpiritusFabrikanten in Deutſchland findet am 15 und 16 Februar
im Engliſchen Hauſe, Mohrenſtraße 49 ſtatt Sie wird in
dieſem Jahre eine beſondere Bedeutung haben weil die Ver
ſammlung zum erſten male tagt nachdem der Zuſammenſchluß
des Gewerbes zum Verwerthungsverdande deutſcher Spiriius
Fabrikanten gelungen iſt und weil ſie ferner mit der Feier des

eſtehens der Verſüchsanſtalt zuſammenfällt

Dentſcher Reichstag
Bericht der Saale Ztg

146 Sitzung vom 12 Februar 1 Uhr
Das Hans iſt ſehr ſchwach beſetzt
Am Bundesrathstiſch Graf Bülow Schönſtedt
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung der Freundſchaftsverträge mit Sonne und Samoa und mit Sanſibar
Staatsſekretär Graf v Bülow Jch habe die Ehre der Ge

nehmigung dieſes hohen Hauſes den Entwurf eines Geſetzes zu
unterbreiten durch welchen wir ermächtigt werden ſollen die
Freundſchaftsverträge mit Tonga von 1876 mit Samoa von
1879 und gewiſſe Beſtimmungen des Freundſchaſts Handels
und Schiffahrts Vertrages von 1885 mit Sanſibar außer An
wendung zu ſetzen Wie Jhnen bekannt iſt iſt durch das
engliſch deutſche Abkommen vom 14 November vorigen Jahres
und durch das deutſch amerikaniſch engliſche Abkommen vom
2 Dezember v J die Beſitzverhältniſſe auf den bisher neutralen
Jnſelgruppen der Samoa Jnſeln in der Weiſe angeordnet daß
Deutſchland die Hanptinſeln Upolu und Sowaii England die
Tonga Jnſeln und die beiden Salomons Jnſeln Choiſenl und
Jſabel erhält während die Vereinigten Staaten die Samoa

uſel Tutuila bekommen wo ſie bereits ſeit 1878 Nieder
laſſungen beſitzen und den Hafen Pago Pago ausgebaut haben
Die beiden Hauptinſeln Upolu und Savai laſſen ſich nicht
trennen weil ſie eine wirthſchaftliche Grenze bilden eine Ab
trennung der Jnſel Tutuila andererſeits war aber wohl durch
führbar und dieſe Trennung ſchwebte mir auch vor als ich in
der Budgetkommiſſion vor einem Jahre eine reinliche Scheidung
bei Samoa als erſtrebenswerthes Ziel bezeichnete Jch
konſtatire gern daß dieſe reinliche Scheidung von ameri
kaniſcher Seite nicht erſchwert ſondern gefördert worden iſt
Beifall Jch hoffe daß die Beziehungen zwiſchen Deutſchland

und den Vereinigten Staaten auf Samoa in Zukunft freundliche
ſein werden wie ſchon die Beziehungen zwiſchen dem deutſchen
und dem amerikaniſchen Kommiſſar in der Kommiſſion durchaus
freundſchaftliche waren Erwähnen möchte ich noch daß ſich auf
Tonga kein Deutſcher befindet auf der andern Jnſel befindet ſich
nur ein deutſcher Staatsangehöriger Unſer Verhältniß zu Tonga
war ſeit dem Freundſchaftsvertrage von 1876 ein ſehr loſes ge
blieben Wir beſaßen zwar das Recht dort Stationen anzulegen
haben es aber während 28 Jahren niemals geltend gemacht
Unſere wirthſchaftlichen Beziehungen zu den TongaJnſeln ſind
ſtets zurückgegangen Deutſchlands Handel dort ſteht in dem
Verkehr zu dem Englands wie 3 unſer Schiffahrtsverkehr ſtellt
a zu dem Englands wie 80 Wir geben unter dieſen Um
tänden keine erheblichen Jntereſſen auf ſondern wir verzichten
nur auf ein Recht Daß wir England für ſeine Rechte auf
Samoa die formell ebenſo begründet waren wie unſere Rechte
in irgend einer Weiſe entſchädigen mußten lag vom Stand
punkt der praktiſchen Politik von vornherein auf der Hand Wir
haben ihm deshalb auch die beiden Salomons Juſeln über
laſſen Wir behalten aber unſere Hanptinſel Bongainville
und die dieſer vorgelagerte Jnſel Buka Auf dieſen beiden
Jnſeln iſt die Möglichkeit ſpäterer Pflanzerthätigkeit gegeben
Auf Bougainville befinden ſich ſchon einige deutſche Handels
niederlaſſungen anf Bukg exiſtirt ein guter Hafen Die von
uns abgetretenen Jnſel Chohenl und Jzabel mit ihren Atollen
ſind überhaupt noch nicht erſchloſſen und die maritime Lage der
ſelben iſt wegen der ſie umgebenden Korallenriffe keine beſondere
ünſtige das Klima nicht geſund Unſer Hauptintereſſe an dieſend war daß wir das Recht haben dort Arbeiter anzuwerben
ieſes Recht haben wir uns auf Grund der mit England aus

getauſchten Deklaration ausdrücklich gewahrt
Was nun die Theilung der neutralen Zone bei Togo augeht

ſo war eine Ordnung der Verhältniſſe abſolut nothwendig ge
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worden wenn dort nicht ganz unhaltbare Zuſtände entſtehen
ſollten Wir überließen den weſtlichen Theil der neutralen Zone
an England einſct,ließlich des Handelsplatzes Salaga Die Be
deutung von WSalaga als Handelsplatz war in der letzten Zeit
bedeutend zurückgegangen Wir bekommen Yendi und Chakoſi

e t und beherrſchen künftig die wichtige Handelsſtraße die von Yendi
erhofften Segnungen nur Schaden für die nach Manga führt Jn dem Bericht der Hamburger Hanoels

kammer von 1899 heißt es über dieſe Theilung der neutralen
Zone Die Theilung des zwiſchen Togo und der Goldküſte be
legenen bisher neutralen Gebietes hat Sicherheit in die dortigen
Verhältniſſe gebracht was werthvoller iſt als ein paar Qunadrat
meilen mehr oder weniger Dieſen Worten möchte ich mich an
ſchließen und hinzufügen daß wir denjenigen Theil der neutralen
Zone erhalten haben der ſich für uns am beſten eignet und
wirthſchaftlich die beſten Ausſichten bietet

Was das Recht der Exterritorialität auf Sanſibarer Gebiet
anlangt ſo war dieſes Recht thatſächlich eine Schale ohne Kern
Wir haben jedoch ausdrücklich ausgemacht daß wir dieſes Recht
der Exterritorialität auf Sanſibar erſt aufgeben wenn die
anderen Mächte denen daſſelbe Recht zuſteht auf ihr Recht
verzichten Endlich haben wir ein beſonderes Abkommen mit
England und Amerika getroffen daß alle Schadenerſatzanſprüche
die erhoben werden können infolge der Wirren des vorigen
Jahres auf Samoa die für Deutſchland ſo praeter propter
400 000 M betragen einem unparteiiſchen Schiedsgericht
unterbreitet werden ſollen Dieſes Schiedsgericht liegt zur Zeit
dem amerikaniſchen Senate vor Als Schiedsrichter iſt der
König von Schweden und Norwegen in Ausſicht genommen
Jch glaube wahl wir können uns der Erwartung hingeben
daß ſein Schiedsſpruch in einer Weiſe ausfallen wird die
3 n ben der Billigkeit und Gerechtigkeit entſpricht Zu
timmung
Wir erhalten alſo die Jnſeln Upoli und Savai zum freien

Eigenthum Der wirthſchaftliche Werth dieſer Jnſeln iſt ein
recht erheblicher Seit langem ſtehen dort deutſche Pflanzer
thätigkeit und deutſcher Haudel in erſter Linie Der größere
Theil der Jnſeln befindet ſich in deutſchem Beſitz Wir hoffen

daß der wirthichaftliche Werth der Jnſeln ſich unter deutſcher
Herrſchaft noch heben wird zum Beſten unſerer dortigen Lands
leute die in langer und oft harter Arbeit die Stellung errungen
haben auf die wir uns ſtützen um dieſe Jnſeln uns zu ge
winnen auch zum Beſten der Eingeborenen die wir mit
feſter und ſicherer Hand aber ohne unnöthige Härte welche den
Samoanern gegenüber auch nicht angebracht wäre regieren
müſſen Endlich iſt auch der maritime Werth und die maritime
Bedeutung dieſer Jnſeln als Stützpunki für unſern Schiffsverkehr

und unſern Handel nicht blos mit Polyneſien ſondern mit der
ganzen Weſtküſte von Amerika von hoher Bedeutung Und
dieſer maritime Werth wird ſich in abſehbarer Zeit nach Fertig
ſtellung der direkten Verbindung zwiſchen dem Stillen und Ak
lantiſchen Ocean vorausſichtlich noch ſehr erheblich ſteigern Am
höchſten ſtelle ich aber den Werth welchen Samoa für das
deutſche Empfinden hat und für das deutſche Selbſtgefühl Es
tſt ja möglich daß der Affektionswerth den wir Deutſche Samoa
beimeſſen größer iſt als der übrigens thatſächlich auch nicht
geringe materielle Werth dieſer Jnſeln Es iſt viel deutſches
Blut auf Samoa gefloſſen und damit war die Erwerbung von
Samog für uns zu einer Frage des Anſehens geworden und zu
einer Frage der nationalen Würde Wir hoffen und wir glanben
daß die Erwerbung der Samoa Jnſeln unſeren koloniglen und
wirthſchaftlichen und politiſchen und maritimen Jntereſſen zum
Vortheil gereichen wird Wir glauben aber auch daß die von
uns geſchloſſenen Verträge für uns vortheilhaft ſind Jch bin bei
den Verhandlungen nicht davon ausgegangen die anderen Mächte
hineinzulegen Heiterkeit das iſt nicht meine Art aber ich
habe mich bemüht dafür zu ſorgen daß wir auch nicht übers
Ohr gehauen werden und ich war beſtrebt namentlich für Ab
ſchluß der Verträge den richtigen Moment zu finden Jch würde
es mit beſonderem Dank anerkennen wenn dieies von uns ab
geſchloſſene Abkommen welches das Ergebniß langwieriger und
ſchwieriger Verhandlungen iſt die Zuſtimmung dieſes Hauſes
finden und man uns dadurch in die Lage ſetzen wollte baid
möglichſt zur Ratifikation dieſes Abkommens zu ſchreiten und
damit die beiden Abkommen endgiltig in Kraft treten zu laſſen
Beifall
Abg Dr Haſſe nl Der Reichstag habe hier nicht über

die Verträge ſelbſt abzuſtimmen ſondern nur über die Auf
hebung der alten Verträge Es werde oft unangenehm eipfun
den daß die wichtigſten Verträge dem Reichstag nicht vorgelegt
werden ſondern nur ihre etatsrechilichen Folgen zur Beſchluß
faſſung kommen Es ſei zu bedauern daß Samoa erſt jetzt für
Deutſchland erworben werden kounte da wir ſchon früher Ge
legenheit hatten Herren dieſer Jnſeln zu werden Man hätte
aber Samoa mit Hawai kompenſiren können anſtatt die Jnuſel
Tutuila an Amerika abzutreten Der Verluſt der Tonga
Jnſeln ſei auch zu bedauern Das deutſche Anſehen in der
Südſee das in den letzten Jahren ſehr geſunken war
werde nach der Erwerbung Samoas hoffentlich wieder
ſteigen Auf den Salomonsinſeln hätten wir nur ge
ringe Jntereſſen Anders liege es mit Togo wo
England leicht das wignthſchaftliche Uebergewicht erlangen
könne Redner hebt dann ebenfalls den maritimen und wirth
ſchaftlichen Werth Samoas hervor beſpricht die Eigenſchaften der
ſamoaniſchen Bevölkerung und die Form in der ihr die deutſche
Kultur zu übermitteln ſein werde Man möge ſo wenig Juriſten
wie möglich und ſtatt deren praktiſche Leute hinſchicken Samoa
ſollte wie Kiautſchou dem Reichsmarine Amt unterſtellt werden

Unterſtagatsſekretär v Richthofen Der Schiedsgerichts
antrag der gegenwärtig Amerika vorliege werde dem Reichstag
ſ Z zugehen ebenſo in nächſter Woche der Nachtragsetat für
SDamba

Damit ſchließt die erſte Berathung Die Verträge werden in
erſter und zweiter Leſung unverändert genehmigt

Cs folgt die Jnterpellation des Abg v Czarlinski
u Gen wegen Auslegnng des 8 187 des Gerichts Werſaſſungs
geſihhes d h über die Anwendung des ſogen Dolmelſcher
paragraphen

Abg v Czarlinski Pole begründet die Jnterpellation
nachdem Stagisſekretär Nieberding ſich bereit erklärt dieſelbe
ſofort zu beantworten Er verwein auf die ſchlimmen Ziläude
die ſich für die polniſche Bevölkerung unter der Herrſchaft dieſes

ergeben habe der von den Gerichten oft brutale
nwendung finde

W g Balleſtrem ist dieſen Ausdruck der der
rdnung des Hauſes widerſpreche
Abg Ezatlineti demertt weiter S 187 leide an einer

großen Untlarheit ſo daß durch ſeine Anwendung wichtige
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Reichsgeſetze verletzt und die polniſche Bevölkerung in ihrenBahn Rechten geſchädigt werden Es ſeit ſehr ſc
in einer fremden Sprache vor Gericht auszulaſſen Redner führt
zahlreiche Beiſpiele an in denen Leute vom Gericht verurtheilt
wurden weil ſie 3 nicht der deutſchen Sprache bedienten

Staatsſekretär Nieberding Dem Herrn Reichskanzler ſei
bisher nicht bekannt geworden daß dem 8 187 eine Auslegung

egeben worden wäre die zu Beſchwerden und Erregungen geführt habe Es ſei dem Herrn Reichskanzler bekannt daß die
Gerichte von der Zuziehung eines Dolmetſchers abſehen wenn
ſie anzunehmen Grund haben daß der Betreffende der deutſchen
Sprache mächtig ſei Auf die Einzelheiten der angeführten
Fälle einzugeben entziehe ſich ſeiner Kompetenz ſie gehören
vor den preußiſchen Landtag

Hiernach wird die Beſprechung der Jnterpellation be
loſſene Juſtizminiſter Schönſtedt Die vorgebrachten Be

kg betreffen die preußiſchen Gerichte weshalb er das
ort ergreife Jm Abgeordnetenhauſe ſeien dieſe Fälle leider

nicht zur Sprache gekommen trotzdem er dies angeregt Heute
ſei er natürlich auf eine Erörterung der Beſchwerde nicht ein
gerichtet die heutige Verhandlung eigne ſich wohl nur zur
agitatoriſchen Ausbeutung Die Juſtizverwaltung ſei beſtrebt
die Richter zu einer objektiven Prüfung der Frage zu ver
anlaſſen ob der Angeklagte oder Zeuge der deutſchen Sprache
mächtig ſei Die vorgebrachten Fälle ſeien nicht geeignet zur
Abänderung der Reichsgeſetzgebung Veranlaſſung zu geben Der
Juſtizminiſter geht ſodann auf einige Fälle ein die nach den
Akten weſentlich anders lägen als ſie der Abg v Czarlinski
ſchilderte

Abg v Dziembawski Pomion Pole beſtreitet daß die
Polen vor Gericht die Erklärung abgeben daß ſie der deutſchen
Sprache nicht mächtig ſeien wenn dies doch der Fall ſei Bei
Weigerungen deutſch zu ſprechen werde gleich das höchſte
Strafmaß genommen An Beſchwerden denken die Leute nicht
ſondern ſitzen lieber die drei Tage Haft ab Die Juſtiz dürfe
ſich nicht in den Dienſt der Politik ſtellen ſonſt gebe es keine
unparteiiſchen Richter mehr

Abg Baſſermann nl weiſt dieſen Vorwurf gegen die
preußiſche Juſtiz zurück Jm Ganzen ſei für die vorgebrachten
Beſchwerden hier nicht der richtige Ort Zu einer Abänderung
des 8 187 liege kein Grund vor um ſo weniger als ja in einzelnen
Fällen die Beſchwerde Erfolg gehabt habe Zu einer Ab
änderung der beſtehenden Beſlimmungen liege gar keine Ver
anlaſſung vor Das Verfahren des Herrn v Czarlinskti öffent
lich zu einer Einreichung von Beſchwerden an ihn aufzufordern
habe ſicherlich eine große Anzahl auch unberechtigter Beſchwerden
zur Folge gehabt Richtiger wäre es geweſen wenn Herr von
Czarlinski dem Miniſter Schönſtedt vorher die einzelnen Be
ſchwerden mitgetheilt hätte

Abg Roeren Etr erklärt es habe ihn gewundert daß bier
die Kompetenz des Reichstags beſtritten werde Der Reichstag
habe nicht nur das Recht ſondern auch die Pflicht zu prüfen
ob Reichsgeſetze in dem Sinne angewandt werden in dem ſie
erlaſſen worden ſeien und wenn das nicht geſchehen darauf
hinzuwirken daß die Reichsgeſetze ſinngemäß angewandt werden
Das habe der Staatsſekretär Dr Nieberding früher ſelbſt an
erkannt Schon bei der Schaffung des S 187 wurden im
Reichstag Bedenken geäußert ob er nicht leicht zu Mißbräuchen
führen könne Sehr bedenklich ſei vor allem daß demjenigen
der einen Dolmetſcher verlange durch das preußiſche Gerichts
koſtengeſetz die Koſten um ein Viertel erhöht werden könnnen
Von der Rechtſprechung müſſe der politiſche Streit fernbleiben
Man dürfe nicht ſo häufig bei einem Polen annehmen daß er
der deutſchen Sprache mächtig ſei

Staatsſekretär Nieberding Er beſtreite gar nicht die
Kompetenz des Reichstages die Anwendung der Reichsgeſetze
zu prüfen Das preußiſche Gerichtskoſtengeſetz beziehe ſich gar
nicht auf die ſtreitige Gerichtsbarkeit und auf dieſen Punkt daher
könne ein Widerſpruch mit dem Gerichtsverfaſſungsgeſetz nicht
konſtruirt werden

Abg Motty Pole beſtätigt daß ſolche Fälle wie ſie der
Abg Czarlinski geſchildert häufig vorkommen Oft werde auch
ein Pole vom Richter geſragt ob er der deutſchen Sprache
mächtig ſei Er antworte mit Ja und nachher ſtelle ſich doch
das Gegentheil heraus Ueberhaupt dürfe die polniſche Sprache
nicht als fremde Sprache ſondern müſſe als Landes und Mutter
fprache behandelt werden
Juſtizminiſter Schönſtedt Erſt in den letzten Jahren ſei der

Fall immer häufiger eingetreten daßz Polen erklärten ſie ver
ſtänden die deutſche Sprache nicht Es ſcheine dies auf Agitation
zu beruhen Widerſpruch Thatſächlich kommen viele bösartige
Verleugnungen der Kenntniß der deutſchen Sprache vor Der
Juſtizminiſter ſührt eine große Anzahl ſolcher beglaubigten
Fälle vor Er beſtreite daß hier nur ein Landesgeſetz mit
einem Reichsgeſetz im Widexſpruch ſtehe wie Abg Roeren be
hauptet

Abg Graf Stolberg Wernigerode Er habe gegen die
Beſprechung der Jnterpellation geſtimmt weil die Sache materiell V
vor den preußiſchen Landtag gehöre Er ſtimme in allen
Punkten mit dem Abg Baſſermann überein Die Polen machen
es den Gerichten wirklich ſehr ſchwer und die Verleugnung der
deutſchen Sprache ſei an der Tagesordnung
Abg Stadthagen Soz Der Reichstag habe ſich ſeiner gei
für möglichſt ſtarke Benutzung der Dolmetſcher ausgeſprochen
und im übrigen die Pflicht die Ausführung der Reichsgeſetze in
den Einzelſtagaten zu kontrolliren Thatſächlich ſeien die Richter
ſehr ſchwer davon zu überzengen daß ein Pole kein Deutſch
verſtehe Richter ſprechen oft eine Sprache auch im ſchriftlichen
Verkehr die ſchon nicht mehr deutſch ſei Redner führt mit
lauter Stimme Fälle an in denen die Angeklagten durch
mangelhafte Sprachkenntniſſe Nachtheile hatten und ſomit ein
Reichsgeſetz verletzt ſei

Juſtizminiſter Schönſtedt Der Vorredner habe Dinge der
ſtreitigen und nichtſtreitigen Gerichtsbarkeit durcheinander
geworfen und daraus Folgerungen gezogen die nicht haltbar
ſeien

An der weiteren Debatte betheiligen ſich die Abag Roeren
v Dziembowski ſowie Staatsſekretär Nieberding womit
die Beſprechung ſchließt

Der ſchleunige Antrag betr Erlöſchung des Mandats des
Abg Jacobſen wird von der Tagesordnung abgeſetzt

Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr Dritte Leſung des
Samoa Vertrages Kolonigletat z

Schluß Uhr
Preußiſcher Landtag

Bericht der Saale Ztg
Abgeordnetenhans

23 Sitzung vom 12 Februar 11 Uhr
d geſg Haus iſt ſchwach beſetzt namentlich die rechte Seite
eſſelben
Am Miniſtertiſche Kommiſſare
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Berat hung

des Etats der direkten Steuern
Bei den Einnahmen bemerkt
Abg v Eynern nl Bei den Beanſtandungen der Ein

kommenſteuerdeklarationen werde ſeiner Auſicht nach nicht dem
Geſetze entſprechend verfahren Nach dem Geſetz müßten ſeitens
der Steuerbehörden die Gründe für die Beanſtandung angegeben
werden Das geſchehe aber häufig nicht es würden vielmehr bei
den Beanſtandungen eine Reihe von Fragen geſtellt Ueberhauptbewieſen die vielen Beanſtandungen daß man dein Publikum

nicht das Vertrauen entgegenbringe das es verdiene Die
Steuerbehörde verſführe oft ſehr rigoros Einem Steuer
pflichtigen der ein größeres Einkommen aus Kapitalvermögen
als im Vorjahre angegeben habe ſeien von der Steuerbehörde
ganz eingehende Fragen geſtellt worden woher das höhere Ver

wer ſich
mögen ſtamme Nach dieſen Fragen müſſe der Steuerpflüchtige
ein ſanzes Vermögen ganz detaillirt angeben er müſſe

mittheilen wann und zu welchem Preiſe er beſtimmte
Papiere gekauft und verkauft habe c So werde einem
die Seele aus dem Leibe gefragt Ein Steuerpflichtiger ſei
ſogar gefragt worden ob ihm zu ſeinem 25 jährigen Jubiläum
nicht eine beſondere Gratifikation zu theil geworden ſei Heiter
keit Dieſelbe ſei nach dem dreijährigen Durchſchnitt bei der
Steuerdeklaration zu berechnen Große Heiterkeit Dem
Miniſter wolle er aus ſolchen Vorkommniſſen die ſehr häufig
ſeien keinen Vorwurf machen aber er fordere ihn doch auf bei
ſeinen Steuerbeamten den Hemmſchuh anzulegen Die paar
Millionen die durch ſolche Beanſtandungen herauskämen wögen
nicht den Schaden auf der durch die Erbitterung welche ſolch
rigoroſes Vorgehen im Lande verurſache entſtehe

Generalſteuerdirektor Burghardt erwidert dieſe Vorwürfe
kämen ihm ſeitens des Vorredners nicht unerwartet da ja Herr
v Eynern einer der hartnäckigſten Gegner der Steuerreform ge
weſen ſei Es ſeien doch den Cenſiten Rechtsmittel gegen un
geſetzliche Behandlung gegeben Das Beanſtandungsverfahren
ſei ja unangenehm ſowohl für die Behörde wie für die Cenſiten
Eine eingehende Frageſtellung ſei dabei oft nicht zu vermeiden
Die Regierung ſei aber beſtrebt das Verfahren möglichſt milde
zu geſtalten Darum ſei auch das Aufkärungsverfahren ein
geführt worden in welchem die Steuerbehörden ehe ſie bean
ſtandeten gewiſſermaßen freundſchaftlich mit den Cenſiten ſich
auseinanderſetzten Die übrigen Ausführungen des Redners
bleiben unverſtändlich

Abg v Berg konſ meint die Bevölkerung habe ſich ſchnell
an die neuen Steuergeſetze gewöhnt und auch die Behörden
funktionirten jetzt normal Die Beiſpiele des Abg v Eynern
könne er nur als Kurioſa bezeichnen die in jeder Verwaltung
vorkämen Man denke nur an die Oberrechnungskammer

Abg Dr Barth fr Vag erklärt den Standpunkt der Re
gierung verſtehe er ſehr gut Dieſelbe wolle offenbar vermeiden
daß bei der Deklaration eine gewiſſe Gleichgiltigkeit und Un
genauigkeit eintrete Daß die oberen Jnſtanzen bemüht ſeien
die Unzuträglichkeiten nach Kräften zu beſeitigen erkenne er an
indeſſen hätten die vom Abg v Eynern angeführten Fälle große
Bedeutung da in denſelben Syſtem liege Bei der Beanſtandung
müſſe das Hauptgewicht auf die Unterſuchung gelegt werden ob
der Cenſit die Beſtimmungen des komplizirten Geſetzes auch ge
nügend verſtanden habe und ob ſeine Angaben nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen erfolgt ſeien Solche ſchematiſchen An
fragen wie jetzt geſtellt würden ſeien ſehr unzweckmäßig

General Steuerdirektor Burghardt erwidert Die Regierung
ſei gern bereit die Mißſtände wo ſolche hervortreten zu be
ſeitigen Man möge alle Fälle wo ſolche Mißſtände vorzuliegen
ſchienen nur der Regierung mittheilen

Abg Schmitz Ctr erklärt er ſei ein warmer und entſchie
dener Freund der Steuerreform Die vom Abg von Eynern
vorgebrachten Fälle richteten ſich nicht gegen den Finanzminiſter
ſondern gegen die unteren ausführenden Organe welche that
ſächlich nicht ſelten über den Rahmen des Geſetzes hinausgingen
Redner bemerkt ſodann daß noch Zweifel darüber herrſche ob
bei der Einkommenſteuerdeklaration die Tilgungsquote bei
Tilgungsdarlehen abzugsfähig ſei

Geheimrath WVallach erwidert daß dieſe Frage durch die
Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichts verneint worden
ſei Man könne daher nur auf dem Wege der Geſetzgebung

z den wenn man die Tilgungsquote für abzugsfähig erklären
wolle

Abg van der Borght nl erklärt Die Regierung müſſe alle
ihr zu Gebote ſtehenden Mittel anwenden um das Beanſtan
dungsverfahren in die richtigen Bahnen zu lenken Auffallend
ſei es daß in manchen Bezirken die Zahl der Beanſtandungen
eine un verhältnißmäßig große ſei

Abg v Knapp utl wünſcht eine Theilung ſeines Wahlkreiſes
Barmen Elberfeld in zwei Steuerbezirke

Abg v Eynern nutl hofft daß die heutige Verhandlung
nicht vergeblich geweſen ſei und daß ſich aus den vom General
ſteuerdirektor zugeſagten Unterſuchungen Beſſerungen für die
Zukunft ergeben werden

Der Etat wird bewilligt
f e Etat der Verwaltung der indirekten Steuern
ührt der
Abg Dr Arendt fk Beſchwerde über die zu bureaukratiſche

Art der Erbebung des Stempels für Miethskontrakte Früher
hätte es genügt wenn der Hausbeſitzer die Liſte ſeiner Miether
unter Angabe der Höhe der einzelnen Miethszinſe einreichte
jetzt müßten auch das Datum des Kontraktſchluſſes und andere
Einzelheiten angegeben werden

Geheimrath Hummel erwidert das jetzige Verfahren erleichtere
die Kontrolle und entſpreche im großen Ganzen auch den Wünſchen
der Hausbeſitzer ſelbſt

Abg Metzner CEtr befürwortet die Beſſerſtellung der unteren
Bureaubeamten der Steuerverwaltung

Ein Regierungskommiſſar ſtellt die Beſeitigung der vom
orredner gerügten Mißſtände in Ausſicht
Abg Wetekamp fr Vp bemängelt es daß die Amtsdiener

bei der Verwaltung der indirekten Steuern ſchlechter geſtellt ſind
als die Boten bei anderen Verwaltungen

Ein Regierungskommiſſar erwidert daß das Anfangsgehalt
der Amtsdiener bereits von 800 auf 900 M erhöht ſei

Der Reſt des Etats wird ohne Debatte bewilligt
Es folgt die erſte Leſung der Entwürfe einer Hohein

zollernſchen Gemeindeordnung eines Geſetzes betr
die Abänderung und Ergänzung der ohen
zollernſchen Amts und Landesordnung ſowie eines
Geſetzes betr Aenderung des Verfahrens für die
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe in den Hohen
zollernſchen Landen

Miniſter Frhr v Rheinbaben betont die weittragende Be
deutung der Geſetzentwürfe für Hohenzollern das wegen feiner
Vergangenheit eine beſondere Fürſorge beanſpruchen dürfe Die
alte aus den 30 er und 40 er Jahren ſtammende Gemeindeord
nung entſpreche nicht mehr den modernen Bedürfniſſen Be
ſonders nothwendig ſei es die enge Umgrenzung des Bürger
rechts aufzuheben Für das Gemeindewahlrecht ſei das Drei
klaſſenwahlſyſtem mit örtlich fixirten Quoten beibehalten der
Kommunallandtag habe ſich mit dieſem Vorſchlag einverſtanden
erklärt Hingegen habe ſich über den Modus für die Wahl des
Bürgermeiſters keine Einigung erzielen laſſen Die Regierung
könne ſich nicht damit befreunden daß die Bürgermeiſter aus
allgemeinen Wahlen hervorgehen Wie reformbedürftig die
Gemeindeſtener ſei ergebe ſich u a daraus daß in Hohen
zollern noch eine Eheſtener beſtehe ß

Abg Hodler Ctr wünſcht in Bezug auf einzelne Punkte
eine größere Annäherung an die für die übrigen Provinzen
geltenden Beſtimmungen Was wo anders möglich ſei müſſe
auch in Hohenzollern möglich ſein Allgemeine Mißſtimmung
herrſche in Hohenzollern darüber daß die Bevölkerung nicht
mehr das Recht haben ſolle ſich ihren Bürgermeiſter zu wählen
Jn einigen wenigen Punkten bedeute der Entwurf einen Fort
ſchritt aber in den allermeiſten Punkten einen gewaltigen
Rückſchritt So ſei es z B durchaus unberechtigt den Landes
ausſchuß über die Gemeindevertretungen zu ſtellen Zu be
mängeln ſei auch das Dreiklaſſenſyſtem Jedenfalls werde es
nöthig ſein den Entwurf in der Kommiſſion einer eingehenden

rüfung zu unterziehenviinng Frhr v Rheinbaben vertheidigt die Einführung
des Dreiklaſſenwahlſyſtems man müſſe die wirthſchaftlichen
Verſchiedenheiten und die Steuerleiſtungen berückſichtigen ein
einfacher Induſtriearbeiter könne doch nicht daſſelbe Recht
beanſpruchen wie ein alteingeſeſſener Bürger von Hechingen
Mit der Einführung des Dreiflaſſenſyſtems ſtehe und falle die
VorlageAb e v Vornſtedt konſ erblickt in dem Geſetzentwurf einen
Fortſchritt Jm allgemeinen ſei er ja geneigt alte Ueber

lieferungen hochzuhalten aber hier wo ehen handle ſei das nicht an rade Die G
werden hier auf eine breitere Grundlage geſtellt We weinden
rer c der müſſen an die nötigen Konſchueg mit

ziehen r beantrage e Vorlage an zeni O un eine Kommiſſion von
g Dr Lotichius nl Der GeſetzentwuPunkten der Landgemeindeordnung für Heſſen heaßnett v vielen

vor einigen Jahren hier berathen haben Die Beſlimn wir
über den kollegialiſchen Gemeindevorſtand haben ſich d naen
vorzüglich bewährt Allerdings hat der Bürgermeiſter inf
deſſen nicht mehr ſo unbeſchränkte Macht aber das iſt auch olge
ut Ob in noch kleineren Gemeinden als es der Entwurf
ieht ein kollegialiſcher Gemeindevorſtand eingeſetzt werden
wird in der Kommiſſion zu prüfen ſein Auch das Dreitioſſeh
wahlſyſtem iſt nicht ſo ſchlecht man wollte es in Heſſen h
falls l derr In rin ſält re ſior hat es i
ganz gut bewährt Jm übrigen eße mich demauf Kommiſſionsberathung an Velſait Antrag

Abg Bumiller Ctr ſchildert die große Aufregung die di
Vorlage in den Hohenzollernſchen Landen hervorgerufen habe
Namentlich herrſche Unmuth über die Auſhebung der aligemeinen
Bürgermeiſterwahl und über die Einführung des Dreiklaſſen
wahlrechts Das Hohenzolleruſche Volk halte zäh am allgemeinen
gleichen und direkten Wahlrecht feſt

Miniſter Frhr v Rheinbaben bemerkt daß ſich das all
gemeine gebeime Wahlrecht in den württembergiſchen und
badiſchen Gemeinden nicht bewährt habe
Abg Wintermehyer fr Vp begrüßt es mit Freuden da

die Regierung wenigſtens die geheime Wahl gelaſſen habe
Das Dreiklaſſenſyſtem wie es ſich nach der Vorlage geſtelte
habe bei weitem nicht die plutokratiſche Wirkung wie ſonſt die
HeſſenNaſſauer müßte ein Gefühl des Neides beſchleichen wenn
ſie ſehen wie den Eigenthümlichkeiten der Hohenzollern mehr
Rechnung getragen werde als vor drei Jahren den Eigenthüm
lichkeiten der Heſſen Naſſauer Auf Einzelheiten wolle er ſi
nicht einlaſſen ſondern nur anregen ob es ſich nicht empfehlen
würde für die nach der Vorlage nöthige Beſtätigung der Bürger
meiſter durch die Schöffen eine Friſt feſtzuſetzen Große Heiter
keit und Sehr gut links

Nach weiteren Bemerkungen des Abg Hodler und des
Miniſters Frhr v Rheinbaben wird die Vorlage einer
Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen
R S ſig das n g gächſte Sitzung Dienstag r Zweite Leſung des Etat

des Miniſteriums des Jnnern
Schluß 3 Uhr
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Hauptverſammlung des Bundes der Landwirthe
Lech Berlin 12 Febrj

Die Hauptverſammlung des Bundes der Land
wirthe durch die ſeit eine Reihe von Jahren die ſog Große
Landwirthſchaftswoche eröffnet wird begann heute mittag im
Steinbau des Cirkus Buſch am Stadtbahnhof Börſe Der Andrang
war wieder ungemein ſtark Mit lebhaftem Beifall begrüßt
hielt der erſte Vorſitzende des Bundes Reichstagsabgeordneter
Dr Röſicke die Eröffnungsanſprache Er gedachte eingangs
der verſtorbenen Vorſtandsmitglieder und warf ſodann einen
Blick auf die politiſchen Ereigniſſe des vergangenen
Jahres vor allem auf die für ganz Deutſchland wichtige
Kanalvorlage Dieſe berührte die Fragen der weiteren Ver
billigung landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe der Zuſammendrängung
der Arbeitermaſſen und der weiteren Entvölkerung des Landes
Die Behandlung der Frage in den Parlamenten habe gezfint
daß es dem Bunde und allen denen die mit ihm die Vorlage
ablehnten auf ſachliche Politik ankommt der jeder perſönliche
Angriff und jedes demagogiſche Wirken fernliegt Die deutſchen
Bauern ſind ſich wohl bewußt was ſie von denen zu halten

erkenuen wo ihre Freunde zu finden ſind Den Reichstag hat auch
das Fleiſchbeſchaugeſetz beſchäftigt deſſen Entwurf mehr
Rückſicht auf das Ausland nahm als auf die heimiſche Produktion
Das Jnlandvieh ſollte einer doppelten Beſchau unterliegen
im lebenden und geſchlachteten Zuſtande das Auslandfleiſch
nur einer einfachen Das Verſprechen des Reichskanzlers
vom 27 April 1898 einer gleichwerthigen Anwendung von
hygieniſchen Vorſichtsmaßregeln iſt bisher noch nicht eingelöſt
Hoffentlich thut er das bald wie er ja auch ſein Verſprechen
gehalten hat das Verbindungsverbot der Vereine
aufzuheben Dieſe beiden Fragen zeigen ſo recht den Umſchwung
der Meinungen der Regierung Dem gegenüber iſt das Vor
gehen des neuen Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg
gegen das ungeſetzliche Gebahren an der Börſe als erfreulich
zu bezeichnen Es iſt ein Fortſchritt daß die Regierung über
Ultimogeſchäfte und Spiritushandel unſeren fortgeſetzten Dar
legungen ſich anzuſchließen ſcheint

Was ſteht uns in der Zukunft bevor Näher rückt die
Zeit der Erneuerung der Handelsverträge aber bis heute
haben wir noch kein Anzeichen von dem Willen der Regierung
die Land wirthſchaft außer mit Worten auch mit Thaten zu
ſchütze n Es iſt noch nicht geſchehen was geſchehen konnte
Trotz der Beſchlüſſe der Parlamente ſind die Zollkredite und die
gemiſchten Tranſitläger nicht aufgehoben ſind die der Landwirth
ſchaft nachtheiligen Meiſtbegünſtigungsverträge nicht gekündigt
Wir werden uns des Eindrucks nicht erwehren können daß der
Landwirthſchaft dem Bauernſtaude Zie ſchönen Worte der
d Perre und dem Handel aber die ſchützenden Thaten zugewieſen
werden

Um mit Vertrauen in die Zukunft ſehen zu können müſſen wir
aufklärend auf weite Kreiſe wirken und Vertreter unſerer feſten
und nüchternen Auffaſſung in den Parlamenten haben Denn
die heutige Begünſtigung des Großkapitals geſtaltet ſich zum
ſchweren Nachtheil für die geſammte inländiſche Produktion
Es ſei nur daran erinnert daß unſere auswärtige Politik ſich
für den Bahnbau in Kleinaſien intereſſirt der uns die Gefahr
auswärtiger Verwickelungen einer erleichterten Konkurrenz für
unſere Landwirthſchaft durch die Produkte des fruchtbaren
Meſopotamien bringt und unſerer Jnduſtrie den erwarteten
Nutzen nicht ſchaffen wird weil z B die Eiſeninduſtrie mit dem
inländiſchen Bedarf genügend beſchäftigt iſt Aus der
Kohlennoth und Arbeiternoth geht hervor daß auch unſere
Jnduſtrie am Rande ihrer Leiſtungen zu ſtehen ſcheint
Wenn alſo unſere neuere Entwicklung zur Verwirklichung
einer ſogenannten Weltpolitik ausholt ſo wird dabei weder
die Landwirthſchaft noch die deutſche Jnduſtrie endgiltig ihre
Rechnung finden ſondern allein der internationale Großhandel
Es handelt ſich heute nicht mehr um die Entſcheidung zwiſchen
Agrar und Jnduſtrieſtaat auch nicht um die Entwicklung zum reinen Jnduſtereſiaot ſondern darum ſoll Deutſch

land in erſter Linie ein internationaler Handelsſtagat werden
ein Zwiſchenhandelsſtaat d h ſollen die Jntereſſenten des
internationalen Zwiſchenhandels durch die deutſche Geſetzgebung
in erſter Linie und unter Zurückſtellung aller anderen Jntereſſen
begünſtigt werden Auch die Begründung zur Flotten
vorlage ſtellt nicht den Schutz der heimiſchen Produktion
ſondern vorzugsweiſe den Schutz unſeres Seehandels und der
Einfuhr als Aufgabe einer ſtarken Fiotte hin Eine Gewähr für
eine kräftige Heimathsentwicklung kann ich darin nicht erkennen
Jch fürchte daß wir wie England unſere Kraft verflüchtigenwerden Zeigt doch der jetzige Krieg daß das ſee und geldgewaltige Albion ſeinen Metiſtet in dem kleinen Volk der Buren

findet Den Bauern und den Mittelſtand vernichten wie es die
Engländer gethan haben heißt das Volk entkräften Die Rede

ſchloß mit einem Kaiſerhoch dHierauf erſtattete der Direktor des Bundes Reichs
Landlagsabgeordneier Dr Diederich Hahn den Geſchäfts
dericht über das Jahr 1899 Der Bund zählt zur Zeit

e Gemeinde
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o0o mehr als Am Vorjahr Oeſtlich dera06,000 Mitolisd W Weſt be ſo a Mitglieder ſo daß
Elbe wohnen ſeine Verſchiebung wäch Weſten ſtattgefunden hat

wieder eine der Geſammtzahl nämlich 1506 Mitalieder
Eroem Großgrundbeſitzerſtande an 13 Prozent oder 27500

hören dem ertreten den Mittelbeſitz 177,000 oder 86 Proz
Hiitalieder a Kleinbeſitzern und 14,000 Weitglieder ſind dem
zählen rſtande oder den Gewerbetreibenden snzurechnen Der
Hand aho kein Bund der Großbeſihzer vielmehr halten dieſe
Bund iſt ehr dem Bunde fern doch bleibt die Hoffnung ſie
ſich noch ewinnen Neben den Herren des Vorſtandes waren
noch derredner thätig und hielten 5379 Verſammlungen ab
24 Wan tralverwaltung hat 20 Ober und 82 Bureaubeamte

Die Ciſtsführer ſind in den Landestheilen thätig Die Kaſſe
Geſch en Üeberſchuß die Beiträge gingen pünktlich ein die

ergo Abtheilungen arbeiten befriedigend Weit über 2,000,000
Spezialaldhager und Futtermittel wurden durch den Bund be
Eentner ſo 172,000 K Saatgut und Maſchinen im Werthe
zogen 5000 M Die Genoſſenſchaftsabtheilung hat 204 Ge

haſten ins Leben gerufen und mit Betriebskapital ver
64 Spar und Darlehns 20 Ein und Verkaufs

ſedWolke rei 10 Brennerei 76 Pferdezucht und 24 diverſe
Geroſcmſchaſhüngen zu den politiſchen Parteien

Die Frogramm die Forderungen des Bundes mit enthält
deren t Der Regierung aber vom Standpunkt der vater
waren gen Wirthſchaftspolitik beſonderes Vertrauen auszuſprechen
jändiſcheir keine Urſache denn ſie läßt unter politiſchen
dabechten auf das Ausland unſer heimiſches Wirthſchaftsleben
Rücſchrend Schaden leiden beſonders in unſerem Verhältniß
fort emerita Die Regierung kann unſer Vertrauen nur

en durch energiſchen wirthſchaftlichen Widerſtand gegen
werd iebergriffe der nord amerikaniſchen Union und durch Be
die jeder Begünſtigung der auswärtigen Produktion wie
feitigune der Behandiung der ruſſiſchen Getreide und Zucker
wir Jahr ſehen Die Regierung kann ſich aber noch immer
durch chließen die Jntereſſen der Produktion über diejenigen
zie handels zu ſtellen den ſie vielmehr fortwährend in ihrer

i sbank und Münzpolitik und durch vielfache PrivilegienReidongt Sie wehrt dem Großkapital nicht der heimi
begun Produktion durch Unterſtützung ausländiſcher Unter

Mungen Konkurrenz zu machen Auch die vaterländiſche
re wird eines Tages erkennen daß ſie gegen die aus

S andiſche Konkurrenz die gleichen Jntereſſen hat wie die Land
wirthſchaft Durch die zollpolitiſchen Maßnahmen von Amerika
und den engliſchen Kolonien geräth unſer überſeeiſcher Abſatz in
die größte Gefahr und die Wichtigkeit der Erhaltung des ein
eeimiſchen Marktes der Steigerung der Kauffkraft der breiten
Maſſen wird immer dringender Dazu gehört aber vor allem
eine die Selbſtkoſten deckende Preisbietung der deutſchen Boden
produkte Wir wiederholen deshalb die Forderung einer ent
ſprechenden Geſtaltung des Zolltarifs Jm Jntereſſe der Land
wirthſchaft und der Jnduſtrie im Jntereſſe des geſammten
Vaterlandes werden wir mit unſeren Aufklärungen fortfahren
und unſere Organiſation weiter ausgeſtalten Wir wollen einen

Agrar und Jnduſtrieſtagt Lebhafter ſtürmiſcher
Beifall

Es folgten Satzungsänderungen
Der 2 Vorſitzende des Bundes der Landwirthe Reiche und

Landtagsabgeordneter Freiherr v Wangenheim Kl Spiegel
ſprach darauf zuerſt über die Flottenfrage Das Proſekt iſt
mit einer gewiſſen überraſchenden Plötzlichkeit aufgetaucht und
ich kann mich für die Art wie im Lande Stimmung dafür ge
macht wird nicht erwärmen Die Sache iſt zu ernſt um in
Hurrahſtimmung abgemacht zu werden Die Land
wirthſchaft hat von der Vorlage keinen Vor
theil im Gegentheil hat ſie eine Verſchärfung der
Arbeiternoth und eine Steigerung der Kohlen und Eiſen
preiſe davon zu erwarken Die deutſchen Landwirthe werden
aber ſtets bereit ſein ohne Rückſicht auf ihr Jntereſſe jedes
Opfer für die Macht und Ehre des Vaterlandes zu bringen
Wenn aber die deutſche Land wirthſchaft Opfer bringen ſoll ſo
muß ſie durch eine weiſe nationale Wirthſchaftspolitik dazu in
die Lage verſetzt werden Wollen wir uns Uebergriffe und Un
verſchämtheiten wie in den letzten Jahren nicht mehr gefallen
laſſen wollen wir die überſeeiſchen Abſatzgebiete unſerer Jn
duſtrie beſonders in unſeren Kolonien ſchützen ſo müſſen wir
eine ſtarke Flotte haben Aber nie darf die Bedeutung des
Landheeres durch die Flotte geſchwächt werden und ſtets muß
die Möglichkeit gewahrt bleiben unſer Volk durch Jnlandspro

duktion vollauf zu ernähren Bei der Aufbringung der
Mittel iſt eine dauernde Zunahme der Verſchuldung des
Feiches zu vermeiden und die Laſten ſind den Kreiſen in erſter

Linie aufzulegen die den Vortheil davon haben Wir ver
langen keine Bevorzugung der Landwirthſchaft aber gleiches
Recht mit der Jnduſtrie und eine Verſtändigung mit ihr Er
freulich iſt der Zuſammenſchluß des Spiritusgewerbes
nicht zu einſeitiger Preistreiberei ſondern zur Erzielung mäßiger
und dauernd lohnender Preiſe Daß ein Theil der Händler
welche früher allein den Markt beherrſchten durch Praktiken von
fraglicher Moral jetzt den Ring zu ſprengen ſuchen darf uns
nicht in Verwunderung ſetzen Es iſt wahrhaft rührend daß
dieſe Herren jetzt plötzlich den Drang fühlen bei weitem höhere
Preiſe zu notiren als ſie der Lage des Marktes und den Forde
rungen des Ringes entſprechen Es giebt aber keinen Brenner
der dumm genug wäre ihren ſchönen Worten zu glauben der
nicht genau wüßte daß die angebliche Berliner Börſennotiz eitel
Lug und Trug iſt Lebhafter Beifall

Nach Freiherrn v Wangenheim führte Abg Kammerherr
v Frege als Beiſpiel aus dem Sachſenland die Einigung aller
Parteien gegen die Sozialdemokratie an Stürm Beifall Nur
Freiſinnige männlicher und weiblicher Vinie kennen wir nicht
a Große Heiterkeit Die Forderungen des Bundes kämen

n Ständen zu gute Hoffen wir im entſcheidenden Jahre
V gaß wir dann einen Reichskanzler finden der ſein
nan in ſeinem unſterblichen Vorgänger dem Fürſten Bis
jarch ſieht Minutenlanger Beifall Hoffen wir auf dieſen

stanzler und bleiben wir treu unſeren Grundfätzen Königs
dern Landesherren Regierungen treu bis auf die Knochen
Seſfan b treu unſerem agrariſchen Programm Anhaltender

geh erauf legte in längerem Vortrag Kunſtmüller Blank aus
Mit in Württemberg die Schädigungen der heimiſchen
frageJnduſtrie durch die billigen überſeeiſchen und RheinMinten dar ſowie durch die Entwickelung der Großinduſtrie im z

betrieb der dieſe billigen Frachten zu gute kommen
Juden lautete Die Entwicklung der Großmühlen

nun trie an den Waſſerſtraßen deren Einfluß auf
rücher gnülterei und Getreidepreis Nicht mehr ein
ſönder z ampf ums Daſein iſt es den die Großmühlen kämpfen
Redn n rohe Gewalt Stürmiſcher anhaltender Beifall Der

Reich gehört der ſüddentſchen demokratiſchen Partei an
a staasaba Oertel ſprach unter ſtarkem Beifoll über

Fremde Pflichten und wirthſchaftspolitiſcheünd Fot bümeleit Er trat nachdrücklich für eine Stärkung
einer e euug des heimiſchen Marktes ein und warnte vor

Es e trſchäbung des ausländiſchen Marktes
Viesnlg ate eine lange lebhafte Debatte Frhr v Loen Groß
geiſterte gedachte unter toſendem Beifall der Buren Die be
grüßnun Verſammlung beſchloß die Abſendung eines Be
Vuren le gram m s an Dr Leyds in Brüſſel das den
ber ertit Fie e wünſcht Abg Liebermann v Sonnen
ſolutſon eig e ſich mit den Reden und der vorgeſchlagenen Re
wogen uverſtanden und legte die Gründe dar die ihn be
niederzule den Vorſitz in der Deutſchſozialen Reformpartei
Parteien gen und ſprach für ein Zuſammengehen der nationalen

z Auf welche er ein dreifaches Heil ausbrachte

mehr als 40,000 Mitglieder hat Landw Summermann
brachte auf den engeren Bundesvorſtand ein Hoch anvarheeh e svorſtand Hoch ans dem er

einbö rachte Grüße aus Bayern Spieß aus derPfalz Kahl ke aus SchleswigHolſtein r
Folgende Reſolution war eingelaufen

1 Der Bund der Landwirthe ſpricht dem Beſtreben der
verbündeten Regierungen den Weltfrieden zu erhalten
ſeine volle Zuſtimmung aus

2 Der Bund der Landwirthe vermißt bisher auf
wirtbſchaftlichem Gebiet bei den verbündeten Re
gierungen die thatſächliche Rückkehr zu den bewährten Grund
ſätzen Bismarck ſcher Politit und zu entſchiedenem und
wirkſamem Schutz der vaterländiſchen Arbeit in
welchem allein er die Vorausſetzung für die dauernde Auf
rechterhaltung der Macht des Deutſchen Reiches erblickt

3 Der Bund der Landwirthe verlangt zur Zeit vor allem
die nochdrücklichſte Wahrung der deutſchen Jnter
eſſen gegenüber denjenigen meiſtbegünſtigten
Sſtaaten welche ihrerſeits uns fortgeſetzt die Vortheile der
Meiſtbegünſtigung vorenthalterr

4 Gegenüber der Thatſache daß wir in abſehbarer Zeit mit
dem Verluſt eines Theiles unſeres überſeeiſchen
Abſatzes zu rechnen haben müſſen wir um ſo mehr auf die
Wichtigkeit der Erhaltung eines aufnahmefähigen in ländiſchen
Marktes namentlich im Jntereſſe unſerer Jnduſtrie auf
merkſam machen Dieſe Auſnahmefähigkeit iſt aber abhängig
von der Durchführung einer Wirthſchaftspolitik welche der
deutſchen Land wirthſchaft eine angemeſſene Preisbildung
für ihre Erzeugniſſe ſichert und ihr dadurch die Kanfkraft
zurückgiebt

5 Der Bund der Landwirthe ſpricht gegenüber der
neuerdings ſtärker hervortretenden Tendenz einer Welt
machtspolitik des Deutſchen Reiches ſeine Ueberzeugung
dahin aus daß eine ſolche Politik als für das deutſche
Volk heilſam nur dann erachtet werden kann wenn
ſie aufgebaut iſt auf der Grundlage einer gefunden
Nationalwirthſchaft

Dann wurden zahlreiche Begrüßungsdepeſchen verleſen die vor
geſchlagene Reſolution einſtimmig angenommen und die Ver
ſammlung kurz vor 5 Uhr mit Hochrufen auf den Bund
geſchloſſen

Univerſitäts und Hochſchulnachrichten
Halle 13 Febr Zur Erlangung der iuriſtiſchen Doktor

würde wird Herr Referendar Wilhelm Müller aus Weißen
fels am Sonnabend den 17 d vormittags 11 Uhr in der
Aula hieſiger Friedrichs Univerſität ſeine Jnaugural Diſſertation

Der Begriff der unerlanbten Handlung nach dem Bürgerlichen
Geſetzbuch für das Deutſche Reſch zugleich mit den angehängten
Theſen öffentlich vertheidigen

LWLegzte Nachrichten

Berlin 12 Febr Nach weiteren telegraphiſchen Meldungen
aus Wien gab Prinz Heinrich im Laufe des heutigen
Tages ſeine Karten auch bei der Kronprinzeſſin Wittwe
Stefanie und dem Herzog Ernſt Auguſt von Cumberland ſowie
bei dem Marinekomnmiandanten Freiherrn von Spaun ab Um
4 Uhr ſtattete Prinz Heinrich dem Prinzen Max von Baden
der infolge einer Erkältung ſeit 2 Tagen das Zimmer hüten
muß einen mehr als einſtündigen Beſuch ab Mittags 12 Uhr
fand im Palais der kaiſerlich deutſchen Botſchaft zu Ehren des
Prinzen Heinrich von Preußen ein Dejenner ſtatt An dem
ſelben nahmen außer dem Prinzen dem Botſchafter Fürſt zu
Eulenburg und den Herren der deutſchen Botſchaft und des
deutſchen Konſulates theil Der Viceadmiral Freiherr von

die zugetheilten Offiziere K K Vice Admiral Munitillo und
Flügeladjutant Korvetten Kapitän Höhnel ſowie der Kom
mandant des Jnfanterie Regiments Nr 20 Oberſt Kaltſcha
Bei dem Dejeuner brachte Prinz Heinrich einen Toaſt auf den
Botſchafter Eulenburg aus und drückte ihm zugleich die herz
lichſten Glückwünſche aus Anlaß ſeines heutigen Geburtstages
aus Der Fürſt ſprach dem Prinzen hierfür ſeinen tief
gefühlteſten Dank aus und hob hervor daß es ihm zur
beſonderen Freude gereicht habe den Prinzen Heinrich als
Erſter auf deutſchen Gebiete begrüßen zu dürfen Um 6 Uhr
abends fand beim Kaiſer im Neuen Saale der Hofburg eine
Tafel ſtatt zu der erſchienen waren Prinz Heinrich mit Hof
marſchall Contre Admiral Freiherr von Seckendorff Korvekten
kapitän von Witzleben und der Ehrendienſt die in Wien an
weſenden Erzherzoge und Erzherzoginnen Boiſchafter Fürſt
Eulenburg mit Gemahlin ſowie die Mitglieder der Botſchaft
Miniſter Graf Golnchowski Miniſterpräſident von Körber
Statthalter Graf Kielmannsegg Marinekommandant von
Spaun der ungariſche Miniſter von Szechenyi u a

Ueber die Kanalvorlage fand am Sonnabend beim
Finanzminiſter von Miqunel eine Beſprechung der
Miniſter Thielen Brefeld und Ham merſtein ſtatt
worin nach den B P eine Uebereinſtimmung über die
d nächſt dem Landtage vorzulegende Vorlage erzielt ſein
dürfte

Das Befinden des Reichstagsabgeordneten Dr Lieber iſt
heute noch immer gefahrvoll doch nicht hoffnungslos
Nahrungsaufnahme und Kräftezuſtand ſind befriedigend Fieber
anfälle ſind nicht mehr aufgetreten

In den Kreiſen der Leitung des Bundes der Land
wirthe fanden über das Verbleiben des Abg Dr Hahn in
ſeiner Stellung am Sonntag Beſprechungen ſtatt Die Abgg
Dr Röſicke und Freiherr v Wangenheim ſetzten ſich im vollen
Umfange perſönlich dafür ein daß Dr Hahn ihr entſcheidender
Mitarbeiter in ſeiner bisherigen Stellung bleibt Somit
werden ſie auch die Laſten dieſer Sozietät im vollen Umfange
u tragen haben Heute wurde in parlamentariſchen Kreiſen

mit Beſtimmtheit erzählt Abg Hahn habe aus Anlaß des am
Sonnabend erfolgten Zwiſchenfalles den Abg Szmula zum
Zweikampf heransgefordert O Diederich o Diederich
was biſt du für ein Wütherich

Nachdem die theologiſche Fakultät der Univerſität Göttingen
es abgelehnt bat ein Gutachten zu dem Fall Weingart ab
zugeben beſteht nach Berichten aus Osnabrück die Abſicht
von anderen Univerſitäten z B von Jena Gutachten ein
zufordern Sodann will man eine allgemeine Landesverſammlungeinberufen in der Männern aus alten Kreiſen Gelegenheit ge

boten wird ſich zu äußern
Abg v u trifft nach der Germania morgen in

Berlin ein Seine Änweſenheit in der Reichshanptſtadt gilt Be
ſprechungen über die Errichtung der theologiſchen Fakultät
an der Univerſität Straßburg Die Ausſichten einer
ſolchen hätten ſich nach der Anſicht des ultramontanen Blattes
trotz des Widerſtandes der elſäſſiſchen Geiſtlichkeit erheblich ge
beſſert Herr v Hertling werde ſich binnen kurzer Zeit wieder
nach Rom begeben Der Pol Corr dagegen wird aus Rom
gemeldet Die Bemühungen des Frhrn v Hertling wegen Er
richtung einer katholiſch theologiſchen Fakultät in Straßburgu ckePatersha emar uſen gedachte unter ſtürmiſchem Beifall Bisarcks und brachte érute ans Süddeutſchland wo der Bund blieben r da der Vatikan ſeine Zuſtimmung verweigert
weil die elſäſſiſche Geiſtlichkeit dem Projekt widerſtrebte

Seckendorff der Adjutant KorvettenKapitän von Witzleben

Heute nachmittag verſuchte in Berlin der PoſtbeamteNeumann ſeine Ehefran durch Beilhiebe zu tödten Als Ki
wird Eiferſucht vermuthet Die Franu der der Schädel auf der

rechten Seite zertrümmert war wurde noch lebend ins Kranken
haus geſchafft r Schöneberg brachte die Frau des
Tiſchlermeiſters Weſſel ſich und zwei Kinder durch Kohlendunſt
ums Leben

Köln 12 Febr Der Petersburger Korreſpondent der
Köln Ztg erfährt aus offiziöſen Kreiſen daſelbſt die
ruſſiſche Regierung ſiehe den Nachrichten fern die von
einer angeblich von Frankreich und Rußland angeſtrebten
Neutraliſirung des Suezkanals durch einen inter
nationalen Vertrag melden Die ruſſiſche Regierung hege viel
mehr hinſichtlich der freien Durchfahrt durch den Suezkanal
keinerlei Befürchtungen bei den guten Beziehungen die
zwiſchen der ruſſiſchen und engliſchen Regierung ber
ſtänden und die zu pflegen gerade die franzöſiſchen Poütiker
ſowie die franzöſiſchen Blätter Rußland ſo warm empfohlen
hätten Ebenſowenig habe Deutſchland Anlaß auf das
Anſinnen der franzöſiſchen Preſſe einzugehen Auch auf die
von franzöſiſcher Seite angeregte Frage der freien Aus

aus dem Schwarzen Meere werde Rußland nicht
eingehen

Kaſſel 12 Febr Major G7rkänd ſeit 30 ahren erſter
Geſchäſtsleiter der weltbekannten Henſchel ſchen Lokomotiven
fabrik iſt geſtorben

Elberfeld 12 Febr Am Sonntag abend 10 Uhr 30 Min
wurden 2 Perſonen die eigenmächtig die geſchloſſenen
Sſcwranken geöffnet hatten vom Kölner Schnellzug 55
dte deeitiger Vorbeifahrt des Perſonenzuges 302 ſofort ge

ödtet
Juſterburg 12 Febr Jn letzter Nacht ſind in Lantern
in dem Hauſe eines Kaufmanns infolge einer Vergiftung
durch Kohlenoxydgas zwei Gehilfen und ein Lehrling
geſtorben ein zweiter Lehrling iſt ſchwer erkrankt

Wien 12 Febr Der Reichsrath iſt auf den 22 d Mts

einberufen worden tParis 12 Febr Der Senat iſt auf den 19 d Mts als
a nge derichtsvof zur Aburiheilung Marcel Habert s ein

ernfen
Paris 12 Febr Aus Dſchibuti wird gemeldet der Premier

miniſter von Abeſſynien iſt hier eingetroffen um nach
Europa abzureiſen

Paris 12 Febr Deputirtenkammer Waldeck Rouſſeau legt
den Geſetzentwurf vor welcher bezweckt den ſchriftlichen und
mündlichen Verſtößen der Geiſtlichen Einhalt zu thun
Beifall der Linken Der Geſetzentwurf wird dem Bureaus

überwieſen Duquesnay wünſcht ſofort über die jüngſten Un
ruhen auf Martinique zu interpelliren Die Kammer beſchloß
auf Erſuchen Waldeck Rouſſeau s mit 301 gegen 215 Stimmen
die Jnterpellation bis nach Erledigung des Budgets zurück
zuſtellen

Neapel 12 Febr Aufſehen erregt die plötzliche Ent
fernung von 23 Offizieren des 39 Jnfanterie
Regiments aus der Garniſon in Gasta Willkür
ihres Regiments Commandenrs und ſeines Adjutanten veran
laßte ſie zur Sendung von zwei Kameraden zum kommandiren
den General und zum Kriegsminiſter Der kommandirende
General zugleich Herzog von Negpel ſchickte die Abordnung
des Offiziercorps in Feſtungsarreſt Zur Unterſuchung ſandte
er einen General nach Gasta aber keiner der Offiziere erſchien
zu dem wiederholt angeſagten Hauptrapport Ueber ſämmt
liche Offiziere wurde Haft verhängt Das Militär
kaſino demonſtrirte indem es die beiden zu Feſtungshaft ver
urtheilten Kameraden in den Direktionsausſchuß aufnahm

Peking 12 Febr Meldung des Reuter ſchen Bureguts
Das Tſung li Yamen hat den Geſandtſchaften mitgetheilt daß
der Kaiſer die fremden Geſandten am 19 d M zur
gewohuten Neujahrsaudienz empfangen werde Dieſe Mit
theilung wird bier als ein Anzeichen dafür angeſehen daß man
wünſcht nach den letzten Ereigniſſen wieder eine beruhigende
Wirkung hervorzubringen

Der ſüdafrikaniſche Krieg
Die Thatſache daß die Buren den über den Tugelaflitß

zurückweichenden Engländern nachgefolgt find und die rechte
Flanke des Buller ſchen Heeres bedrohen ruft allgemeine Be
ſtürzung hervor

offenſivem Anrücken und dem Vormarſche anderer Burencorps
gegen Greytown und Weſton entſtanden iſt da hierdurch
Pietermaritzburg direkt bedroht wird Bullers
iſt angeblich in vollem ſchleunigen Rückzuge gegen
Eaſtcourt Jn Ladyſmith geht der Proviant zu Ende Dies
Truppen ſind demoraliſirt und die Widerſtandskraft der Be
lagerten gebrochen

Nicht minder groß iſt die Noth in Kimberley das
der Burenkommandant Cronje jetzt ernſthaft angreift
Seit dem 8 Januar iſt Pferdefleiſch die anusſchließliche
Nahrung der Männer während Frauen und Kinder maſſenhaft

ſterben

An telegraphiſchen Meldungen ſind heute nur die nach
ſtehenden zu verzeichnen

London 12 Febr Feld marſchall Roberts telegraphirt
aus Modder River vom 11 Februar Jch erhielt nachſtehendes
Telegramm von General Buller datirt vom 9 d Nach
dem der Vaalkrantz genommen war erſchien es nothwendig
denſelben als Pivot für die weiteren Operationen zu befeſtigen
Jch fand aber nach zweitägigen Verſuchen daß dies wegen der
Natur des Bodens nicht ausführbar war die Stellung war
überdies dem Feuer aus ſchweren Geſchützen ausgeſetzt das
von Stellungen ausging die unſere Artillerie beherrſchten Es
iſt weſentlich für die Teuppen die auf Ladyſmith durch die Har
dings oder Mongersdrift vorrücken ſollen den Vaalkrantz in
ſicheren Händen zu halten Somit forcirten wir den Vor
marſch auf dieſen Wegen nicht da man den Vaalkrantz nicht be
feſtigen kann

Rensburg 11 Febr Meldung des Reuter ſchen Buregus
Der Feind umzingelte geſtern zwei Patrouillen die
meiſtens aus Auſtraliern beſtanden einige Mannſchaften ent
kamen mehrere wurden verwundet zwölf gefangen genommen

London 12 Febr Wie die Blätter melden geſtattete
Japan daß die britiſche Regierung vier 4,7 zöllige Schnellfener
geſchütze welche von Japan der Armſtronggeſellſchaft in Be
ſtellung gegeben waren übernehme Mehrere europäiſche
Staaten gingen in ähnlicher Weiſe vor hinſichtlich der Be
ſtellungen die ſie bei der VichersMaximgeſellſchaft gemacht
hatten Die Regiecung gelangt auf dieſe Weiſe in den Beſitz
von 100 Kanonen

Die Verhandlungen des engliſchen Parlamentes
Londvn 12 95 Oberhaus Kriegsminiſter Marqueß of

Lansdowne führt vor ſehr ſtark beſetztem Haufe aus die
Punkte über welche das Haus Auskunft wünſchen werde feien
exſtens bis zu welchem Grade das Land von den geeigneten
Vor kehrungen gegen einen Einfall entblößt worden

Aus Durban und Pietermaritzburg meldet
man von einer Panik die auf die Nachrichten von Joubert s
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